
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 6 (1916)

Heft: 28

Rubrik: Filmbeschreibungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


KINEMA BölachTESrlch.
)"'

Seite 9.

C<DOCDOCDOCDC<DOCDOCDOCDO<CDOCDOCDOCDOCDOCDOnO^

ßin Wacbetl)--%iltn. Dit gilminônftrie macfit, al*
len Mriegêgroecfen gum Srot}, unbeirrt bei greunô, geinô
unö Neutralen gortfcfjritte, öie aflerôingê nient immer öer
Stunft gum Vorteil gereicfjen. Dit neuefte gUmfenfaiicn
roirö auê ©ngfanô gemelôet, unô groar fjanôclt tê ftd) um
ôte erfte Verfilmung eineê Sfjafefpeare=Sramaê. Herbert
ïree, ôem befannten Sireftor ôeê §iê Sjcajeftoê ïbeatre,
gebührt öer oom Stanôpunft ôer Siteraten nicht gang ein*
roanôfreie ÏRux)xn, aie crfter Sfjafefpeare gnm gilmautor
geroanôeft gu fjaben. Vcrfifmt rourôe „SDcacbefjt", unô
groar, roie Sree fefbft fchreibt, „in einer SBeife, ôie oor=
läufig eingig ôaftefit." ©roße Scfifacfjtenfgenen rourôen
aufgeführt, mächtige Stampfe groifcfjen aftertümftch aufge=
bauten geftungêroerfen auf hohen Vcrgrücfen, äffe 2fuf=
nàfymen fanôen im Verlaufe mehrerer SRonate in Sîali-
fornien ftatt. 2ttterôingê foff fjierôurcfj ôie Ehrerbietung
oor Sfjafefpeare nicht unerhebfich gefitten fjaben, ba man
ftd) btx gilmteefinif gufiebe genötigt fab, „bie unb ba ein
roenig oom £rigtnaf abguroeicben." ^eôoefi ift Sree ôer
WeinnuQ, baft ôiefer Scrjaôen ôurcfi ôie Verbreitung, ôie
baê Sbafefpcare=Srama auf ôer gifmïeinroanô in affen
Voffêfreifen finôen fönne, ooflfomußen attfgeroogen roer=
öe. Dit erfte 2titffübrung ôeê gifmê finôet im Sonôoner
£iê Wa\t<\tx)ê theatre ftatt, unô baê qxoftt ^ntereffe, ôaê
attgebficf) auch auê öen greifen ôer ernfteften Siteraten
unô Stain frier ôiefem Scfjaufpiet entgegengebracfjt roirô,
geigt oon feuern, roie ôer Surcfifchnittêengfanôer fiefi roab=

rer Sîunft gegenüber oerbäft
©efdjafteenttnitfUtng in ôer benï\à)en gilttts$nôit=

ftrie. SSenn and) baê fcfjöne SBetter ôie SfJtaffen inê greie
torft ttnô ôte 9catur mit ôen Sïtnotfjeatern in „fjetfjen SBett=

beroerb" tritt, fo finô eê ôoefj noch immer gafifreiefie Ve=
ïttcfjer, öte auf ein Stiinôcfjen oor ôaê Sicfjtbilô fcfiliipfen,
u m ftcfi gu gerftreuen. Sffferôingê haben eingefne 3îc=

nierungen Verorômtngen erfaffen, ôie ôen Stxtiê ôer
Schaltluftigen einfehränfen unô u. a. befagen, baft „Stinbtx"
unter 18 fahren unô grauen, ôie Sïriegêunterftitijungen
hegieben, nicht erfeßeinen öürfen. $m gangen fann jeooch
über ben ©efchäftegang öer Sbeater nicht geffagt roerben,
wovon öte .ööbe öer an Vcrgnügnngefteuer entrichteten
Summen fiereôtcê 3eugntê abfegen, ^nfofgeô'effen ge=

ftaftet fich, ôie Sage ôer gifm*$nôuftrie ôurcfiauê niefit un*
gnttfttg, nnö gute Stücfe finö nacfi roie oor ftarf gefragt.
28aê unter gut gu oerftefjen ft, entfcfieiôet natürfiefj in ôen

je^igen Seiten öie beböröfiche Senfur, unô ôie afê „um
tangïiaj" befunôenen gifmê gäblen im Seutfchen deiche
nach ¦öitttöerttaufenöen oon Metern. Sarauê geht her*
uor, baft bit ."perfteltung ein roagniêreicfjeê Unternehmen
beöeutet, ôenn ein Stein ôeê Sfnftoßee foftet ein ffeineê
Vermögen, baê ginêfoê ôen Vöoen öer beïjorôfichen ©tel*
(en gum Sagern überantwortet ift. 2lttcfi in ôiefer Ve*
gtebung finö öte Seftimmungen öer eingelnen ©eneral*
fommattôoê maßgebenö, unö e§ fann gefchefien, öaf3 ein
gilm, öer an öer grout aufgenommen ift, unô ôie $rü=
fitttg oor öer oberften £eereêleitung beftanôen fiat, tro£=
öem ttt irgenôeiner entlegenen ©egenö ôaê Sicfit ôer maim
pe nicht erbfiefen öarf, baft ôiefe naturgetreuen, an Crt
unö Stelle auf öte .Montera gebannten Silôer fiefi großer
Seliebtfjeit erfreuen unö einen £auptbeftanöteil ôeê Spiel=

plane abgeben, beôarf roohl feiner näheren WuefixtyxunQ.
©benforoenig braucht eê betont gn roeröen, öaf3 ihre 2tn=

fertigung mit ungeheuren Soften unö 3)tüben oerfnüpft
ift, öie nur oon öen fapitalfräftigften SBerfen getragen
roeröen fönnen. Safür oerförpert fiefi in ifjnen auefi eine
geroaftige Waftt unroiöerfegbarer Veroeife für ôie großen
©reigniffe, ôie ôort oraußen ©efcbicfjte ttnô fo öer 3ufttnft
überfiefert roerôen, roie fie fcfjon jc£t in öie oom Strtcg
oerfefjonten Sänoer affer SBeltteile gefjen, xxm boxt ôie Sit*
gen gu entfräftigen, ôie man noch immer über öentfehe

Kriegführung gu oerbreiten für gut bäft. Neben ôen

Sïriegênummern, ôie fefjr rafefi unô ficfjer unter irgenôroo
guftanôc gefommenen Nachahmungen nntcrfchieôen roer=
ôen fönnen, gehen ôie Sramen nnô Suftfpiefe in Sgene,
ôie umfo gefucfjter finô, ôefto berüfjmtere Sarfteilcr fie iljre
Safein oerôanfen. Dit ©agen finô fjoefj, ôie an ôie Scfjatt*
fpieler gegafjft roeröen, roeif fehr oiefe ôer fonft müroirfem
ôen Mnftfer im1 gefôe ôie raufie SSirfficfjfeit mitmacfjen
muffen unö fefbft Surcfjfcfjnittefräfte immer fnapper roer=
öen. 2fußeröem roerôen ôie Otohmaterialien beftänbig teit

rer, unô fo roerôen ôie Gsrftefmngêfoften öeträcfjtficfj in
ôie §öhe gefcfjraubt. fiefjt immer gelingt eê, bie fjier=
ôurch fieôingten SSerfaufêpreife gu ergiefen, weif öie 3afjf
ôer (grgeuger gunimmt unô tê an ^reiêunterbietttngen
niefit fefift. Daê ©infufjroerfiot, baê für gifmê bcftcfjt,
fjatte gur golge, baft fiefi neue Unternehmen auftaten, öie
ôie ©elegenfjeit gu oerôienen für gegeben erachtet unö fiefj

berufen fünften, einem etroa eintretenôen îOlangef an ôcut=
fcfjen gifmê oorgubeugen Davon ift nun roeôer fjinftcfjt=
ficfjtficfj ôer Quantität noefi in Segug auf Quafität etroaê
gu fpüren, roenngfeicfi ôer SSeftfrieg eê niefit oermoefite,
ôie Vorliebe ôer ïfieaterfiefi^cr unb ifjreê ^ufififumê für
auêfanôifdje Silôer gu minôern. Siefen fcfjnfücfjtigen
SBünfcfjen fann jeboefi nur oon einer fleinen 3<rfjf oon
Unternefjmen entfprocfien roerôen, ôie im neutrafen 9fuê=
fanôe Nieôerlaffungen befi^en. Sie (Srïaubniê, ihre bort
erftanôenen gifmê in geroiffen beengen eingttfüfjren, grün*
ôet fiefi roofjf in ôer £>auptfacfie ôarauf, baft tint Scfjaôigung
ôer oeutfefien Vafuta im 9fuêtanô nicfjt gu fiefitrdjten ift,
roeif eê ftd) um bie ^erbeifcfjaffttng ifireê ©igentumê fjan=
ôeft. Sei ^Beurteilung ôer Sacfjfage ôarf ubrigenê nicfjt
außer acht gefaffen roerôen, baft btx ©eficfjtêpnnft, unter
ôem ôieê gefcfjicbt, ôurch ôte affgemeinen Serhäftniffe ge=

gen fonftige 3eiten oeranôcrt ift. Dtx Stuêtaufcfiocrfefjr
mit ôen übrigen Sänoern öer SBelt, ôer ôie gilminôuftrte
befruchtet, fehlt, unô ôaê roeift ôem ©efchäft anöere $5al)-

nen, unö giefjt ihm engere ©rengen.
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Silmkfcljreitmngett.
(Dfine SSerantroortlicfileit ôer 3Reôaftion.)
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„Sie x ä t f e l fj a f t c grau"
Sftonopot ,Stuuft=giim, 3ürictj.

Sie fchöne Sragööin Sraga Sroeröfin rourôe, obtoohf
oöffig unfcfjulôig, oon geroiffenfofen geinöen ifjrer garni*

- Ein Macbeth-Film. Dic Filmindnstric macht,
allen Kriegszwecken zum Trotz, unbeirrt bei Freund, Feind
„nd Neutralen Fortschritte, die allerdings nicht immer der

«uust znm Borteil gereichen. Tie neueste Filmsensation
wird ans England gemeldet, und zwar handelt es sich um
die erste Bersilmung eiues Shakefpcare-Tramas. Herbert
Tree, dem bekannten Direktor des His Majestys Theatre,
gebührt der vom Standpunkt der Literaten nicht ganz
einwandfreie Ruhm, als erster Shakespeare zum Filmautor
gewandelt zu haben. Verfilmt murde „Macbeht", uud

zwar, mie Tree selbst schreibt, „in einer Weise, die
vorläufig einzig dasteht." Große Schlachtenszenen wurden
aufgesührt, Mächtige Kämpfe zwischen altertümlich
aufgebauten Festungswerken anf hohen Bergrücken, alle
Aufnahmen fanden im Berlanfe mehrerer Monate in
Kalifornien statt. Allerdings soll hierdurch die Ehrerbietung
vor Shakespeare nicht unerheblich gelitten haben, da man
sich dcr Filmtechnik zuliebe genötigt sah, „hie und da cin
wenig vom Original abzuweichen." Jedoch ist Tree der
Meinung, daß dieser Schaden durch die Verbreitung, die
das Shakespeare-Drama ans der Filmleinwand in allen
Volkskreisen finden könne, vollkommen aufgewogen werde.

Die erste Aufführung des Films finöet im Londoner
His Majestys Theatre statt, und das grotze Interesse, das
angeblich auch aus den Kreisen der ernstesten Literaten
nnd Künstler diesem Schanspiel entgegengebracht mird,
zeigt von Neuem, wic der Durchschnittsengländcr sich wahrer

Kunst gegenüber verhält
Geschäftsentwicklung in der deutschen Film-Industrie.

Wenu auch das schöne Wetter die Massen ins Freie
lockt nnd die Natnr mit den Kinotheatern in „heitzen
Wettbewerb" tritt, so sind es doch noch immer zahlreiche
Besucher, die auf ein Stündchen vor das Lichtbild schlüpfen,
um sich zu zerstreuen. Allerdings haben einzelne
Regierungen Verordnungen erlassen, die den Kreis der
Schanlnstigcn einschränken nnd u. a. besagen, daß „Kinder"
nnter 18 Jahren und Frauen, die Kricgsuntcrstützungen
beziehen, nicht erscheinen dürfen. Jm ganzen kann jcdoch
über den Geschäftsgang der Thcatcr nicht geklagt werden,
wovon die Höhe der an Vergnügnngssteucr entrichteten
Suminen beredtes Zengnis ablegen. Infolgedessen
gestaltet sich die Lage der Film-Industrie durchaus nicht
ungünstig, und gute Stücke siud nach wie vor stark gefragt.
Was nnter gnt zu verstehen st, entscheidet natürlich in den
jetzigen Zeiten die behördliche Zensnr, unb dic als
„untauglich" befundenen Films zählen im Dcutschen Reiche
»ach Snnderttausendcn von Metern, Daraus geht hervor,

daß dic Herstellung cin wagnisreiches Unternehmen
bedentet, denn ein Stein des Anstoßes kostet ein kleines
Bcriüögen, das zinslos den Böden der behördlichen Stellen

zum Lagern überantwortet ist. Auch iu dieser
Beziehung sind dic Bestimmungen der einzelnen
Generalkommandos maßgebend, und es kann geschehen, daß cin
Film, der au dcr Front anfgenommen ist, unö die Prüfn

ug vor der obersten Heeresleitung bestanden hat, trotzdem

iu irgendeiuer entlegenen Gegend das Licht der Rampe

nicht erblicken darf, daß diese naturgetreuen, an Ort
nnd Stelle auf die Kamera gebcmuten Bilder fich großer
Beliebtheit crfrenen und einen Hanptbcstandteil des Spiel¬

plans abgeben, bedarf wohl keiner näheren Ausführung.
Ebensowenig braucht es betont zu wcrden, daß ihre
Anfertigung mit ungeheuren Kosten nnd Mühen verknüpft
ist, die nur von den kapitalkräftigsten Werken getragen
wcrden können. Dafür verkörpert fich in ihnen auch eine
gewaltige Masse unwiderlegbarer Beweise für öie großen
Ereignisse, die dort draußen Geschichte nnd so der Zukunft
überliefert werden, wie sie schon jctzt in dic vom Krieg
verschonten Länder aller Weltteile gehen, nm dort dic
Lügen zu entkräftigen, die man noch immer iiber deutsche

Kriegführung zu verbreiten fiir gut hält. Neben deu

Kriegsnummern, die sehr rasch nnd sicher unter irgendwo
zustande gekommenen Nachahmungen unterschieden wcrden

können, gehen die Dramen und Lustspiele in Szene,
die umso gesuchter sind, desto berühmtere Darsteller sic ihrc
Dasein verdanken. Die Gagen sind hoch, die an die Schauspieler

gezahlt werden, weil sehr viele der sonst mitwirkenden

Künstler im Felde die rauhe Wirklichkeit mitmachen
müssen nnd selbst Durchschnittskräfte immer knapper werden.

Außerdem werden die Rohmaterialien beständig teurer,

und so wcrden die Erstehungskosten beträchtlich iu
die Höhe geschraubt. Nicht immer gelingt es, die
hierdurch bedingten Verkaufspreise zu erzielen, weil die Zahl
der Erzeuger zunimmt und es an Preisunterbietnngen
nicht sehlt. Das Einfuhrverbot, das für Films besteht,
hatte zur Folge, daß sich neue Unternehmen auftaten, dic
die Gelegenheit zn verdienen für gegeben erachtet nnd fich

berufen fühlten, einem etwa eintretenden Mangel an deutschen

Films vorzubeugen Davon ist nun weder Hinsicht-
fichtlich der Quantität noch in Bezug auf Qualität etwas
zu spüren, wenngleich der Weltkrieg es nicht vermochte,
die Vorliebe der THeaterbesitzer und ihres Publikums für
ausländische Bilder zu mindern. Diesen sehnsüchtigen
Wünschen kann jedoch nur von einer: kleinen Zahl von
Unternehmen entsprochen werden, öte im nentralen Ans-
laude Niederlassungen besitzen. Die Erlaubnis, ihre dort
erstandenen Films in gewissen Mengen einzuführen, gründet

sich wohl in der Hauptsache darauf, daß cine Schädigung
der deutschen Vcilnta im Ausland nicht zn befürchten ift,
weil es fich um die Herbeischaffung ihres Eigentums handelt.

Bei Beurteilung der Sachlage darf übrigens nicht
außer acht gelassen werden, daß der Gesichtspnnkt, nnter
dem dies geschieht, durch die allgemeinen Verhältnisse
gegen sonstige Zeiten verändert ist. Der Austauschvcrkchr
mit den übrigen Ländern der Welt, der dic Filmindnstric
befruchtet, fehlt, und das weist dem Geschäft anöere Bahnen,

und zieht ihm engere Grenzen.

Mmbeschreibungen.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktio n.)

„Die rätselhafte Fran"
Monopol Kunst-Film, Zürich.

Die schöne Tragödin Draga Twcrskin wnrde, obwohl
völlig unschnldig, von gewissenlosen Feinden ihrcr Fami-
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lie befcfiulôigt, an einem Slnfctjlage gegen baê SeBen ôeê

gürften £oIgar, ôeê ©ouoerneurê non 5ßetrofia, beteifigt
geroefen gu fein. Um bex 3ftacfifucfjt ôeê gefitrcfiteten ©ou*
oerneurê, bem unficheren Sluêgang ôeê gu erroarteuôen
*ßrogeffee gu entgefjen, ffiefit Sraga in ôen fleinen Nacfj*

barftaat, roo fiefi treue greunôe ifjrer annehmen. Sfber

Sraga fjängt mit affen gafern ifjreê §ergenê an ihrem
§eimatêlanôe. ^Bre Sefinfucht, ôie Suft ôeê Vaterlanôeê
gu atmen, ift fo groß, baft fte ifir Seben aufê Spiel fetjt
unô roieôer gurücffefjrt.

Vei ôem außeroroentficfj ftrengen ^aßgroang an ôer

©renge fann fie nicfjt ôaran ôenfen, unter ifirem eigenen
Namen gu reifen, fonöern fie muft eint oöffig fjarmfofe
Slrt unô SBeife finôen, in ôaê oerfiotene Sanô einguôrin*
gen. Siefe ©efegenfjeit finôet fie in ôer ^Jerfon ôeê ante*
rifanifefjen SBeftreifenôen Sopfjuê oan Woofen, ôeffen tyaft
auf ifjn felbft unö feine grau lautet. Sraga Sroerêfin
fjat aber in ©rfafirung gebracht, öaß grau oan Woolen
nacfj SImerifa gurücfgefefjrt ift, unô ôarauf baut fie ifjren
.fSIan auf. $n fjarmofer SSeife gefingt eê ifjr, oan Woolen

gu beftimtmen, fie aie feine „offigielle grau" mit über
öie ©renge gu nefimen.

Ser 3ufafl fügt eê, baft in ôemfelben ©ifenbafjnguge
ôer ©ouoerneur oon einer ^nfpeftionêreife nacfi '-ßetrofia

reift Wan roirô befannt, ofjne baft bex ©ouoerneur eine

SIfjnung fiat, baft ôie liebenêroiirôige fReifegenoffin ôie

langgefucBte Sraga Sroerêfin ift. Sraga Sroerêfin jeôocfj

erfjäft öurcB einen greunô eine gefjeime SSarnung unô
ift auf ifjrer £mt.

$n ^etrofia fieïjt ftd) nan Woolen genötigt, Sraga audj
roeiterBin aie feine grau auêgugeBen, ôa er fiefj ôurcB öen

^aß unô ôie Eintragung in ôaê gremöenfiudj ôeê Sgottiê
feftgefegt Bat unb Befürchten muß, gfeicBfaffê feftgefe|t gu
roerôen, roenn er fein Scfjicffal non ôem ôer fchönen Stßen*

teurerin löft.
Ser Slôjutant ôeê ©ouoerneurê, Varon Sfanigor,

oerliebt fiefi fofort §afê über Slopf in Sraga, unô ôiefe oui*
ôet feine §ulôigungen, ôa fie in ôem Slôjutanten ôeê ©ou*
oerneurê Bet eintretenôer ©efafjr £>ilfe fiefjt.

Qngroiftfjen ift ôurcB ôie gefjeimen Spürnafen ôeê

©ouoerneurê ein geroiffer VerôacBt auf Sraga gelenît
roorôen. Ser ©ouoerneur glauBt flug gu Banôeln, roenn
er ôie VerôacBtige ôurcB gurcfjt unô Verfprecfjungen für
fidj gu geroinnen fucfjt.

@r Bittet ôie Same unter einem fiormfofen Vorroanô
um ifjren Vefncfj unô fucfjt fie ôann gu üBerrumpeln, in*
ôem er ifjr auf ôen Sïopf gufagt, baft fie ôie fanggefudjte
Sraga Sroerêfin fei. Sraga laefjt iBn auê unô ftellt ôie

©egenfrage: „SIBer, trtein iieBer gürft, roenn Sie $Çrer
Sadhe fo ftcfjer finô, roarum oerBaften, Sie mtcB niefit?" Ser
©ouoerneur gifit feine Sacfie aBer noefj fange niajt oer*
foren, fonôern roenôet ftct> einem ftärferen Wütet gu. „Ue=
fierlegen Sie roofjl, roaê.Sie tun! Senn roenn Sie ôiefeê
3immer oerlaffen, fcfjöne Same, unb man feftftefit, baft
Sie ôocB Sraga Sroerêfin fittô, ôann Baben Sie ôaê

gu erroarten!" ©leictjgeitig reißt er ôen genfteroorßang
gur Seite unô man fieÇt im £of baê ©ierüft eineê ©algenê.
©inen Woment roirô Sraga fcBroanfenô, eê gelingt ihr
aBer mit Slufbietung iBrer gangen ©nergie feft gu Blet-

KINEMA Bülach/Zörich.
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ben. Ser ©ouoerneur ift ratloê, baê t)at ex nicfjt erroar*
tet. Stfier roeôer ôie Srohung mit ôem ©algen, noefj ôaê

Singebot einer fürftlicB Begablten Stellung aie ©eBeint*
agentin, ôie nur nacB ôen Sireftioen ôeê ©ouoerneurê
fel&ft gu Banôeln ßabe, fönnen Sraga beeinffuffen. Ser
©ouoerneur muß ftd) mangele oollgültiger Veroeife noctj

entfcfjnlôigen.
Sraga Bat in ôer 3niifcfjengeit ôen eôlen unô felbftlo*

fen oan Woofen fcBä^en geternt. $m ©runôe ifjrer Seele

füfjft fie fogar, baft ii)xe SBertfcBä^ung einer immer tic*
fer roerôenôen SieBe 5ßta£ gemacBt Bat.

Sie VerBätfniffe Baben ficB fo gugefpiçt, baft van Woo*
len unô Sraga fofortige Slbreife befcBIicßen. Stuf btm
VaBnhof roirô tBnen aBer ôie nieôerfcBmettcrnôe Wittci*
fung gemacfjt, baft ifjr *ßaß gefperrt fei unô öaß iBnen in*
fofgeôeffen feine gaBrfarten oeraBfofgt rourôen. 3ne
.£otef gurücfgefefjrt, roeigert fiefj ôer hotelier, iBnen unter
ôiefen Umftanôen iBre 3intmer roeiter gu Befaffen unô ôer

aBnungêlofe oan Woolen roenôet ficB befcfjroerbefuhrenô
an ôen ©ouoerneur. Siefer lacBt ficB inê gäuftcBen, ôenn

auf feine Veranlaffung ift ôen VerôacBtigten ôiefe galle
geftettt roorôen. @r Begißt fiefj perfönlicB inê §otef, be*

ruBigt unter bzx Waêfe größter Siebenêrourôgfeit oan
Woolen: „®ê fjanôelt ficB nur um einen gormfeBIer, ôer
im $nftangenroeg langftenê in gœei biê ôrei Sagen erle=

ôigt ift. So fange muffen Sie aEerôingê nocB fjter Blei*
Ben."

^nnerBalB ôiefer 5tage fjofft ôer ©ouoerneur ôie
Sîette ôer ^nôigien gegen Sraga Sroerêftn fließen gn
fönnen unô gu iBrer VerBaftung gu fcBrciten.

Sraga oerabreôet mit ôem liebegirrenôen Varon Sta*
nigor eine fjeimlicBe glucBt, gu meinem 3n)ecfe ficB ôer

Varon groei ^äffe unoerôacfjtiger .Jkrfönlicfifeiten ocr*
fcBaffen foff. San Woofen traut aber ôiefem Wittef nicfjt
unô mietet feinerfeitê ein Wotorboot, roefcBeê iBn unô fei*
ne offigiette grau auf ôem SBafferroege fjeimlicB biê an bie

©renge Beföröert, roo ôie WögficBfeit gu einem fjetmlicfjcn
©ntfommen BefteBt.

Stfê Varon Stanigor erfcBeint unô Sraga gu iBrer
fcBmerglicBen ©nttäufcBung feftfteflen muß, baft er nur ei*

nen ^aß für ficB Befcfjafft fjaBe, muß fie ôen unbequem unô
mögficBerroeife fpäter gefäBrficfj roerôenôen SiebBaber ent*

fernen unö gibt iBm ein unfdjaôIcBeê ScBIafmittel.
Sllê ôer ©ouoerneur am näcfjften Worgen tefegraptjifch

ôie ©eroißBeit erBäft, baft fein VerôacBt berechtigt ift, fcBrci*
tet er perfönlicB gur VerBaftung öer Veröäcfjtigen, muß
aBer gu feiner grimmigen ©nttäufcfjung baê Neft feer fin*
ôen. ©r giBt ôrafjtltctje SInroeifung an äffe ©rengftatio*
nen, 3îeifenôe auf ôen ^aß ôeê Varonê Stanigor fofort
gu oerBaften.

$ngroifcBen Bat ôaê Wotorboot ôaê Sorf oor ôer San*

ôeêgrenge erreicBt. Van Woolen entfernt ôie an ôem San*

ôungêpla^ Befinôftttjen ScBiffer. Sraga oerbirgt fiefj un*
ter einem £>euBaufen auf einem gfoß, ôaê jenfeitê öer

©renge BeBeimatet ift. ©r felbft Begibt ftd) nad) ôem VaBn*
Bof, roirô aber, erttfprecBenô ôen ^nftruftionen ôer ©ou*
oerneurê beim ©infteigen in ôen 3ug oerfjaftet unô in
baê $anê btê ©rengfommianôanten gebracfjt.

Sragaê BeimlicBe glucfjt gelingt, fie muß aber erfaB*

lie beschuldigt, an einem Anschlage gegen das Leben des

Fürsten Holgar, des Gouverneurs von Petrosia, beteiligt
gewesen zu sein. NM der Rachsucht des gefürchteten
Gouverneurs, dem unsicheren Ausgang des zu erwartenden
Prozesses zu entgehen, flieht Druga in den kleinen
Nachbarstaat, mo sich treue Freunde ihrer annehmen. Aber
Drag« hängt mit allen Fasern ihres Herzens an ihrem
Heimatslande. Ihre Sehnsucht, die Luft des Vaterlandes
zu atmen, ist so groß, daß fie ihr Leben aufs Spiel setzt

nnd mieder zurückkehrt.
Bei dem außerordentlich strengen Patzzwang an der

Grenze kann sie nicht daran denken, unter ihrem eigenen
Namen zu reifen, sondern sie mutz eine völlig harmlose
Art und Weise finden, in das verbotene Land einzudringen.

Diese Gelegenheit findet sie in der Person des

amerikanischen Weltreisenden Sophus van Moolen, dessen Patz

auf ihn selbst und seine Fran lantet. Draga Twerskin
hat aber in Erfahrung gebracht, daß Frau van Moolen
nach Amerika zurückgekehrt ist, und darauf baut sie ihren
Plan aus. Jn harmoser Weise gelingt es ihr, van Moolen

zu bestimmen, sie als seine „offizielle Frau" mit über
die Grenze zu nehmen.

Der Zufall fügt es, datz iu demselben Eisenbahnzuge
der Gouverneur von einer Inspektionsreise nach Petrosia
reist. Man wird bekannt, ohne datz der Gouverneur eine

Ahnung hat, daß die liebenswürdige Reisegenossin die

langgesuchte Draga Twerskin ist. Draga Twerskin jedoch

erhält durch eiuen Freunö eine geheime Warnung nnd
ist auf ihrer Hut.

Jn Petrosia sieht sich van Moolen genötigt, Draga auch

weiterhin als seine Frau auszugeben, da er sich dnrch den

Patz und die Eintragung in das Fremdenbuch des Hotels
festgelegt hat und befürchten mutz, gleichfalls festgesetzt zu
werden, wenn er sein Schicksal von dem der schönen
Abenteurerin löst.

Der Adjutant des Gouverneurs, Barou Stanigor,
verliebt sich sofort Hals über Kopf in Draga, und öiese duldet

seine Huldigungen, da sie in dem Adjutanten des
Gouverneurs bet eintretender Gefahr Hilfe sieht.

Inzwischen ist durch die geheimen Spürnasen des

Gouverneurs ein gewisser Verdacht auf Draga gelenkt
worden. Der Gouverneur glaubt klug zu hanöeln, wenn
er die Verdächtige dnrch Furcht und Versprechungen für
sich zu gewinnen sucht.

Er bittet die Dame unter einem harmlosen Vorwand
um ihren Besuch und sucht sie dauu zu überrumpeln,
indem er ihr auf den Kopf zusagt, daß sie die langgesuchte
Draga Twerskin sei. Draga lacht ihn aus uud stellt die

Gegenfrage: „Aber, Mein lieber Fürst, wenn Sie Ihrer
Sache so sicher sind, warum verhaften, Sie mich nicht?" Der
Gouverneur gibt feine Sache aber noch lange nicht
verloren, sondern wendet sich einem stärkeren Mittel zn.
„Ueberlegen Sie wohl, was. Sie tnn! Denn wenn Sie dieses
Zimmer verlassen, schöne Dame, und man feststellt, öaß
Sie doch Draga Twerskin sind, dann haben Sie das

zu erwarten!" Gleichzeitig reißt er den Fenstervorhang
zur Seite unö man sieht im Hof das Gerüst eines Galgens.
Einen Moment wird Draga schwankend, es gelingt ihr
aber mit Aufbietung ihrer ganzen Energie fest zu blei-
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ben. Der Gouverneur ist ratlos, das hat er nicht erwartet.

Aber weder die Drohung mit dem Galgem noch das

Angebot einer sürstlich bezahlten Stellung als Geheimagentin,

die uur nach den Direktiven dcs Gouverneurs
selbst zu handeln habe, können Draga beeinflussen. Der
Gouverneur muß sich mangels vollgültiger Beweise noch

entschuldigen.
Draga hat in der Zwischenzeit den edlen und selbstlosen

van Moolen schätzen gelernt. Jm Grunde ihrer Scclc
fühlt sie sogar, daß ihre Wertschätzung einer immer tiefer

werdenden Liebe Platz gemacht hat.
Die Verhätlnisse haben sich so zugespitzt, daß van Moolen

und Draga sofortige Abreise beschließen. Anf dein

Bahnhof wird ihnen aber die niederschmetternde Mitteilung

gemacht, daß ihr Patz gesperrt sei und datz ihnen
infolgedessen keine Fahrkarten verabfolgt würden. Ins
Hotel zurückgekehrt, weigert sich der Hotelier, ihnen unter
diesen Umständen ihre Zimmer weiter zu belassen und der

ahnungslose van Moolen wendet sich beschwerdeführend
an den Gouverneur. Dieser lacht sich ins Fäustchen, denn

auf seine Veranlassung ist den Verdächtigten diese Falle
gestellt worden. Er begibt sich persönlich ins Hotel,
beruhigt unter der Maske größter Liebenswürdigkeit van
Moolen: „Es handelt fich nur um einen Formfehler, der

im Instanzenweg längstens in zwei bis drei Tagen erledigt

ist. So lange Müssen Sie allerdings noch hier
bleiben."

Innerhalb dieser Tage hofft der Gouverneur dic
Kette der Indizien gegen Draga Twerskin schließen zn
können und zu ihrer Verhaftung zu schreiten.

Draga verabredet mit dem liebegirrenden Baron
Stanigor eine heimliche Flücht, zu welchem Zwecke sich der

Baron zwei Pässe unverdächtiger Persönlichkeiten
verschaffen soll. Van Moolen traut aber diesem Mittel nicht
unö mietet seinerseits ein Motorboot, welches ihn und scine

offizielle Frau auf öem Wasserwege heimlich bis an dic

Grenze befördert, wo öie Möglichkeit zu einem heimlichen
Entkommen besteht.

Als Baron Stanigor erscheint und Draga zu ihrer
schmerzlichen Enttäuschung feststellen mutz, daß er nur
einen Patz für sich beschafft habe, mutz sie den unbejquem nnd
Möglicherweise später gefährlich werdenden Liebhaber
entfernen und gibt ihm ein nnschädlches Schlafmittel.

Als der Gouverneur am nächsten Morgen telegraphisch
die Gewißheit erhält, daß sein Verdacht berechtigt ist, schreitet

er persönlich zur Verhaftung der Verdächtigen, muß
aber zu feiner grimmigen Enttänschung das Nest leer
finden. Er gibt drahtliche Anweisung an alle Grenzstationen^

Reisende auf den Paß des Barons Stanigor sofort
zu verhaften.

Inzwischen hat das Motorboot das Dorf vor der

Landesgrenze erreicht. Van Moolen entfernt die an dem

Landungsplatz befindlichen Schiffer. Draga verbirgt sich unter

einem Heuhausen auf einem Floß, das jenseits der

Grenze beheimatet ist. Er selbst begibt sich nach dem Bahnhof,

wird aber, entsprechend den Instruktionen der
Gouverneurs beim Einsteigen in den Zug verhaftet und in
das Haus des GrenzkomManöanten gebracht,

Dragas heimliche Flucht gelingt, sie muß aber ersah-
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reu, baft van Woolen oerßaftct ift nuö gögert feinen Sin*

:enblicf, öem geliebten Wann gur greißett" gtt oerßelfen,
t'ofte eê xvas ts tootle. Stiff Beimfidjem ©reugpfaôe gelangt
fie naeß öem Saufe bts ©rettgfomntanôattten unb läßt fieß

melôen. Ser galante Stapttätt begrüßt ffè, erfreut über
öie erronnfeßte Stbroechfelung. Sarmloê erftärt iljm Sraga:
,,^cß habe micB auf einem Spagiergang oerirrt, .öerr Sta*

pitän, unô finöe nirgenöe Unterfunft. Sßüroen Sie mir
für eine Nacht ©aftfreunöfcBaft geroäfjren?" Ser gaalnnte
S.apitätt bietet ißr fein eigeneê Simmer an. Um öie 3-H-
oatt Woolen» attéftnôig gu macfjen, heuchelt Sraga rgttte*
reffe für öie ©tnrießtung öer Stommanöantur. Ser gafante
Stapitän ift gern bereit, ihr ôaê ©efängnie gu geigen, unô
fo erlangt Sraga öie geroünfcBte Stenntniê ôaoon, baft van
Woolen noch innerhalb ôer Siommanöantttr fieß befinôet.
Sie tuetß, baft feßon am nächften Worgen ôer Verhaftete
auf Sefeßl ôeê ©ouoerneurê nacB 'ißetrofia gurücfgeh racfjt
roerôen foff. Sie muß alfo fofort Banôeln unö fo erftärt
fie, in richtiger Schalung ôeê gugättgfietjen ©rengfomman*
ôanten, mit größter Sorftcßt: „geh Baße gntereffe an ei*

nein polittfeßen ©efangenen in gfjrem ©eroaBrfam, für
ôeffen Unfcfjnlö icfj mieß oerßürge. Um welcßen ^ßreie
roüröen Sie mir öen Wann freigeßen?" Ser ©rengfom*
mauöant lehnt aß, öie ©efafjr ift gtt groß, aßer Sraga faßt
meßt foefer, unô ôer Siontmanôant ift fcßfießlicB bereit,
niefitê gu feBen, roenn Sraga oan Woolen ßeimiticfj eut*
feßlüpfen läßt. Sllê fyxeiê oerlangt er Serg unô ôanô ôer
febönen Slbenteurerin. gn (^merem Stonflift gmifüjen ber
Notroenbigfeit, öen ,©eließt engu Befreien unô ôem Stß*

feßen oor ôem ßaltlofen ©rettgfommanôanten opfert fie fiefj

nnö gißt öem Stommanöanten ôaê Serfprecfjen.
Näcfjtlicßerroeife, öen Befreienôen Scßfüffef in ôer Sanô

erfcfjeint, ein Silo tieffter Sergroeiflung, Sraga. ge§t
erft, too fie önrcfj iBr 2öort an öie Seite ôeê oeraeßteten
nuö gehaßten ©rengfommanöanten geßunöen ift, ift fie

gur oöüigen ©rfenntniê gefommen, roie fefjr fie oan Woo*
(eu liebt. ©ine freuölofe 3nfunft oBne öen ©eließten
erfcfjeint iBr unerträgfieß unô fo gießt fie ôie Stonfequen*
gen auê öer unaßänocrficfjen SBucßt öer Satfachen unö
fe£t ißrem Seßen ÔurcB ©iff ein feßneffee 3ief.

San Woolen ift auf ôaê greuôigfte üßerrafeßt, afê
gang unerroartet Sraga eintritt ttnô ißm ôaê Sor gur
greiBeit eröffnet. Sllê er aber geBört, roefeßen $reiê Sraga
für feine greißeit gegaßft ßat, ift er ôem SBaßnfinn naße.
9?tt feinen Sinnen x)axxd)t Sraga naeß einem gualooflen,
festen Sfßfcßieö oon öem ©eließten ihre große Seele auê

OOO

©in neueê ^etvoxxaqenbeê Stunfttoerf
oon grl. '•pitta Wenicfjclli unô Serrn Vßxtxo goöco

„ SÎ ö n i g ë t i g c r "
Sroma ttt 5 Sitten ôer „gtala gifm"

xxad) ôem gfeicßnamigen Otomait non ©tooattni Serga.
gn ôen reinften Spßären ôeê gôealê, auf ben ftarfen

glügelu öer gtala gilm ßat grl. ^ina Wetticßcllt einen
neuen ging unternommen, öer ihr auch öie^ntnt fttperö
fcßött gelitttßen ift.

Qm Vßubütnm ßat fieß feßon lauge öie Ueßctgeugung

Sahn gebrochen, baft bit gtata gilm auê ôen Cueïlen ôer
eôelften Stnttft ôie Straft ißrer gnitiafioe gtt ißren Wei=
ftertoerfen fcßöpft.

gm „fetter", öem 'iprotötrjp ôeê gilmê Ber anßerge*
roöfjulicßen Stunftauffaffttng nuö ôer Wagnifigenê öer
Sltti?füßritng, ßatten roir Bereite ôie erfte Senfation öer
Sluffaffttng ttnô ôeê ©efeßmaefee, roelcße baê große ïu=
riner Saue in feiner ftarfen unô aufrießttgen Seele Birgt.
gn ôiefem neuen gilm „Stönigetiger" ßat fieß öie gtala
gilm neuerôingê offenßart unö öem, erften Weiftcrroerfe,
roelcfieê ôie gange StinoßrancBe mit ©rftaüucu nuö öne

^ußfifum öer gangen SBeft mit Serottnöerung erfüllte,
einen roüröigen Segleiter gur Seite ctcfteHt.

©inen 9Roman auf ôen roeißen Scßirm gu roerfcit, ift
ein um fo fcfjroiergereê Scginnen, aie ein gewaltiger fo*
ftantiefler Unterfcßieo, fei eê in Secßnif, fei eê in Sarnto*
nie oöer Sluffaffung groifcBen btm gefeßrießenen Sncße unö
öer roeißen Seinroanô, groifeßen ôem Süfjnenoarfteüer unô
jener ftummen roeißen gläeße, groifeßen btm Sefer, öem

Sörer unô öem 3nfcßauer fich geftenö maeßt. ©ê ift ftefer
nicht ôer erfte Verfucß, öen Stünftler unö gnöttffrieüe auf
ôiefem ©eßiete ôeê größten Ntfifoê gemaeßt Baßen, aber
allée, roaê biêBer gefeßaffen roorôen ift, ßat nicßt einmal
annäßerno jeneê 3--1 erreicBt, ôaê ôie gtala gilm fiefi '0~
fteeft Batte, eBe fie ôaê SBerf in Singriff nafjm, ôaê 3icl,
toelcfjeê fie nunmeßr nicßt nur glän'geno erreidjt, fonöern
fogar noeß roeit üßertroffen ßat.

Wehr aie ôie toten ©cgenftänoe, ôie Wifiettê unö öte

©reigniffç fprecBeu unô guefen in ôiefem gilm „Stönige*
tiger, Wenfchenfeelen, gepeitfeht oom Saucfjc öer ßeftigften
Seiôenfchaft, mitgeriffen in eine Sttmofpßäre ôeê Slußer*
geroöBnlicßen. Unô ôie Sarfteller, oôer ßeffer ôie Sarftcl*
ferin unô ôer .Negiffeur, ôer ôie Sluefüßrung üßerroaeßte,
mußten ôen falten Veroegungen ôer fincmatograpBtfcßen
giguren ein SeBen eingußaueßen, ôaê öen 3nfcßauer in
fteteê Sergücfen oerfe^enö, üßerroäftigenö, pacfenô roirft;
ein ©ffeft, öer rttcfjt leicfjt gu errcießen ift, roeôer ôurct) öte

rounocrßaren 3--1-K Beê Scßriftftellere fjin&nrcß, noeß niel*
leicBt nicßt einmal öurcß eine SBicöergaße, begleitet oon
Sönen unô garbenpracBt.

(gortfeigung in ôer näcßften Nummer ôeê „SUncnta".)
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reu, daft van Moolen verhaftet ift nnd zögert keinen
Augenblick, dem geliebten Mann zur Freiheit zu verhelfen,
toste es ivas es wolle. Anf heimlichem Grenzpfade gelangt
sie nach dem Hanse des Grcnzlommandantcn nnd läßt sich

melden. Ter galante Kapitän begrüßt sie, erfrent iiber
die erwünschte Abwechselnng. Harmlos erklärt ihm Traga:
„,FH habe mich ans eiuem Spaziergang verirrt, Hcrr
Kapitän, und fiudc nirgcnds Unterkunft. Würden Sic mir
fiir cinc Nacht Gastfreundschaft gewähren?" Ter gaalnnte
Kapitän bietet ihr fein eigenes Zimmer an. Um dic Zelle
van Moolens ausfindig zu machen, heuchelt Draga Interesse

für die Einrichtung dcr Kommandantur, Dcr galautc
Kapitän ist gern bereit, ihr das Gefängnis zn zeigen, und
so erlangt Draga die gewünschte Kenntnis davon, daß van
Moolen uoch innerhalb dcr Kommandautur sich bcfindct.
Sie weist daß schon am nächsten Morgen der Verhaftete
ans Befehl des Gouverneurs nach Petrosia zurückgebracht
wcrden soll. Sic mutz also sofort hcmdelu und so erklärt
sie, in richtiger Schätzung dcs zugänglichen Grenzkommandanten,

mit größter Vorsicht: „Ich habe Jnteressc an
ciucm politischen Gefangenen in Ihrem Gewahrsam, fiir
dessen Unschuld ich mich verbürge. Um welchen Preis
würden Sic mir den Mann freigeben?" Der Grenzkommandant

lehnt ab, die Gefahr ift zu groß, aber Draga läßt
nicht locker, und der Kommandant ist schließlich bereit,
nichts zu sehen, wenn Draga van Moolen heimlich
entschlüpfen läßt. Als Preis verlangt er Herz und Hand öer
schönen Abenteurerin. Jn ^merem Konflikt zwischen der
Notwendigkeit, den,Geliebt enzu befreien und dem
Abscheu vor dem haltlosen Grenzkommandanten opfert sie sich

und gibt dcm Kommandanten das Versprechen.
Nächtlicherweile, den befreienden Schlüssel in der Hand

erscheint, cin Bild ticfster Verzweiflung, Draga. Jetzt
crst, wo sic durch ihr Wort an öie Seite des verachteten
uud gehatzten Grenzkommandanten gebunden ist, ist sie

zur völligen Erkenntnis gekommen, wie sehr sie van Moolen

licbt. Eine freudlose Zukunft ohne den Geliebten
erscheint ihr unerträglich uud so zieht sie die Konsequenzen

aus der unabänderlichen Wucht der Tatsachen nnd
setzt ihrem Leben durch Gist ein schnelles Ziel.

Van Moolen ist auf das Freudigste überrascht, als
ganz unerwartet Draga eintritt nnd ihm das Tor zur
Freiheit eröffnet. Als cr aber gehört, welchen Preis Draga
siir seine Freiheit gezahlt hat, ist cr dem Wahnsinn nahe,
^u seinen Armen haucht Draga nach einem qualvollen,
letzten Abschied von dem Geliebten ihre grotze Seele aus

Ein neues hervorragendes Kunstmerk
von Frl. Pinn Menichelli und Herrn Picro Foseo

„Königstiger"
Drama in 5> Akten der „Jtala Film"

nach dcm gleichnamigen Romau vvn Giovanni Berga,
Jn deu reinsten Sphären öcs Ideals, aus den starken

Flügeln der Jtala Film hat Frl. Pina Menichelli einen
neuen Flug unternommen, öer ihr auch diesmal snperb
schön gelungen ist.

Jm Publiknm hat sich schon lange dic Ucberzeugnng

Bahn gebrochen, baß dic Jtala Film aus den Quellen der
edelsten Knnst die «rast ihrer Initiative zn ihreu
Meisterwerken schöpft. ' " - >' '

Jm „Fener", dem Prototyp des Films der
außergewöhnlichen KunstanffassttNg uud öcr Magnifizeus öer

Ausführung, hattcn wir bcrcits die erste Sensation der
Aufsassnng und des Geschmackes, welche das große
Türmer Haus in feiner starken nnd aufrichtigen Seele birgt.
Jn diesem neuen Film „Königstiger" hat sich dic Jtala
Film neuerdings offenbart und dem, ersten Meisterwerke,
welches die ganze Kinobranche mit ErstaUucu nnd das - >

Publikum der ganzen Wclt mit Bcwnnderung erfüllte,
einen würdigen Begleiter zur Seite gestellt.

Einen Roman auf den weißen Schirm zu werfen, ist
ein nm so schwtergcres Beginnen, als ein gewaltiger fu-
stantieller Unterschied, sci es in Technik, sei es in Hürmo- >

'

nie oder Auffassung zwischen dem geschriebenen Buche uud
der weißen Leinwand, zwischen dcm Bühuendarsteller uud
jener stummen weißen Fläche, zwischen dem Leser, dem ^

Hörer und dem Zuschauer sich geltend Macht. Es ist sicher

nicht der erste Versuch, den Künstler und Industrielle öus

diesem Gebiete des größten Risikos gemacht haben,' aber
alles, was bisher geschaffen worden iit, hat nicht eiumöl
annähernd jenes Ziel erreicht, das die Jtala Film stch

gesteckt hatte, ehe sie das Werk in Angriff Nahm, das Ziel,
welches sie nunmehr nicht nur glänzend erreicht, sondern
sogar noch weit übertroffen hat.

Mehr als öie toten Gegenstände, öic Milieus und die

Ereignisse sprechen und zucken in diesem Film „Königstiger,

Menschenseelen, gepeitscht vom Hauche der heftigsten
Leidenschaft, mitgerissen in eine Atmosphäre des

Außergewöhnlichen. Und die Darsteller, oder besser die Darstel- >"

lerin unö der Regisseur, der öie Ausführung überwachte, ^

wußten den kalten Bewegungen der kinematographischen
Figuren ein Leben einzuhauchen, öas öen Zuschancr iu
stetes Verzücken versetzend, überwältigend, packend wirkt-
ein Effekt, der nicht leicht zn erreichen ist, weder durch die

wunderbaren Zeilen des Schriftstellers hindurch, uoch
vielleicht nicht einmal durch eine Wiedergabe, begleitet vun
Tönen und Farbenpracht,

(Fortsetzung iu dcr nächsten Nnmmer des „Kinema",)

Zn kaufen gesucht.
Ungefähr 120 Stück gut erhaltene,

moderne

Offerten sn
Kinema Radium, Baden

(Aargau).
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